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Fristlose Kündigung 
für den Fuchs
Gezielte Lebensraumverschlechterung als Hilfe für das Niederwild. 
Diesen Weg verfolgt der Autor in seinem Niederwildrevier seit Jahren
ganz bewusst und mit zählbaren Erfolgen  

Fristlose Kündigung 
für den Fuchs

026_029_Fuchs_DJZ_12  10.11.2004  12:04 Uhr  Seite 2 Udo Macintosh HD:Desktop Folder: Udo Macintosh HD:Desktop Folder:



Klaus Schmidt

Es gibt wohl keine Ausga-
be einer Jagdzeitschrift
mehr, in der nicht in

irgendeinem Zusammenhang
über die stark angestiegenen
Fuchsbesätze berichtet wird. Die
Gründe für diese Übervermeh-
rung sind bekannt. 

Der Fuchs hat längst den Le-
bensraum Dorf, beziehungswei-
se Stadt erobert, und es gibt dort
manchmal mehr Rotröcke, als in
Wald und Feld.

In manchen Revieren werden
Fuchsstrecken erreicht, die fast
unglaublich erscheinen, und
trotzdem werden die Füchse
nicht weniger. Es ist ihnen eben
noch nie so gut gegangen, wenn
man bedenkt, dass
• eine optimale Gesundheitsvor-
sorge (Tollwutimpfung) betrie-
ben wurde,
• den Jägern die Bejagung durch
Einschränkungen in der Fallen-
jagd erschwert wird,
• der Fuchsbalg als Jagdbeute auf-
grund massiver Meinungsbil-
dung durch Tierschützer seinen
Wert verloren hat,
• die Gefahr einer Infektion durch
den Fuchsbandwurm manchen
Jäger von der Fuchsjagd abhält,
• die Nahrungsgrundlage für
Füchse gerade in siedlungsnahen
Bereichen durch die Zunahme
der Eigenkompostierung ganz-
jährig gesichert ist,
• unsere Fluren in der Regel seit
der Flurbereinigung mit Rohrsys-
temen durchzogen sind, deren
Länge die Vorstellungskraft vieler
Revierpächter sicherlich über-
steigt. Auch im Zuge des Straßen-
baues entstehen Rohrdurchlässe,
die der Fuchs trotz des Verkehrs-
lärmes als Tagesversteck an-
nimmt.

Als vor neun Jahren mein
Jagdfreund Jürgen das Nieder-
wildrevier vor unserer Haustür
pachtete und ich dort eine Jagd-

Besonders in der Ranz stecken
Füchse oft in kleinen Durchlässen
im Feld. In Revieren mit großem
Feldanteil sind dann oft Dutzende
Stellen zu kontrollieren. Fo
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erlaubnis erhielt, wurden wir mit
einer erstaunlich hohen Fuchs-
dichte konfrontiert. Das ehemals
gute Niederwildrevier war in wei-
ten Teilen hasenfrei und Reb-
huhn und Fasan sowie Wachtel
waren schon lange verschwun-
den.

Wir bejagten den Fuchs auf-
grund der zahlreichen Flurbe-
reinigungswege hauptsächlich
auf der Mondscheinpirsch im
Schnee. So entstand bisweilen
ein regelrechter Wettstreit, wer an
einem Abend am schnellsten ei-
nen Fuchs erlegt. Der Feldteil des
Revieres ist rund 300 Hektar groß
und wir erbeuteten dort pro Jahr
rund 30 bis 35 Füchse, ohne dass
ein Ende abzusehen war. Baujagd
und Luderplatz trugen ebenfalls
zur Strecke bei. Selbstverständ-

unendlich vielen Rohrdurchläs-
sen, die von der Flurbereinigung
verlegt wurden. Der Fuchs fand
damit ganzjährig eine ideale
Deckung im freien Feld und war
nach Einbruch der Dämmerung
überall anzutreffen.

Bei den Baujagden mussten
wir unzählige Rohre kontrollie-
ren, wovon einige aufgrund von
Fallschächten nicht bejagbar wa-
ren. Bejagte Rohrdurchlässe wur-
den dann gemieden, dafür steck-
te der Fuchs wieder in einem an-
deren Durchlass und Wintertage
sind bekanntlich kurz.

Sicherlich gibt es Reviere, in
denen sogar mit Kunstbauen ge-
arbeitet wird, aber bei uns ist das
Gegenteil der Fall: Wir haben zu-
viele Tagesverstecke!

Durch kilometerlange „Fer-
tigbauwohnungen“ ergibt sich für
den Fuchs in vielen Revieren die
Möglichkeit, auch die oftmals
deckungslose Feldflur ganzjährig
zu besiedeln. Bei Eintritt der
Dämmerung schnürt er dann
schon weit draußen im Feld her-

um, oft unerreichbar für den am
Waldrand sitzenden Jäger.

Ich bin als leidenschaftlicher
Fuchsjäger der Meinung, dass
die Fuchspopulation nicht allein
durch Abschuss gesenkt werden
kann, sondern wir müssen eine
gezielte Lebensraumveschlech-
terung für den Fuchs betreiben.
Wir verbessern den Lebensraum
für Arten, denen es zur Zeit nicht

Mit Baustahlmatten wird der
Großteil an Durchlässen für den
Fuchs unpassierbar gemacht. Die
Jagd wird so viel effektiver, ob bei
der Mondscheinpirsch...

oder in der Ranz bei der Baujagd. 

Auch spezielle Fuchsdrücken sind
erfolgreicher - und zudem jagdlich
anspruchsvoller – als so manche
andere Jagdart. 

lich wurden bereits die Jung-
füchse intensiv am Heckbau be-
jagt.

Immer wieder pirschten wir
über die wildleere Flur – meist
am Rande des Dorfes – und es
war weit und breit kein Fuchs zu
sehen. Doch dann stand er plötz-
lich wie hergezaubert da oder war
auch genauso schnell wieder ver-
schwunden. Der Grund lag in
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so gut geht. Warum machen wir
das nicht einfach einmal umge-
kehrt?

Neue Wege

Ich denke dabei speziell an eine
„Kündigung“ dieser Fertigbau-
wohnungen (Rohrdurchlässe).

Wir haben aus diesem Grund
in unserem Revier nahezu alle
Rohrdurchlässe, die regelmäßig
trocken blieben mit einem Bau-
stahlgitter (ca. 10 x 15 cm Stabab-
stand) verschlossen, sodass diese
Rohrsysteme zumindest für Alt-
füchse nicht mehr benutzbar
sind. Nachdem diese Rohrsys-
teme als „Heckbaue“ ausschei-
den, ist die Zahl der Jungfüchse
auch geringer geworden. Sie wan-
dern dann sicherlich im Herbst
zu, zur Aufzuchtszeit gibt es al-
lerdings „wohungsbedingt“ weni-
ger Füchse im Revier. Mit Beginn
der Baujagdsaison werden die gut
bejagbaren Rohrsysteme geöff-
net, und man muss nicht mehr ei-
ne Vielzahl von Durchlässen mit
dem Hund kontrollieren, son-
dern es ist bekannt, wo der Fuchs
nur stecken kann.

Das Verschließen der Rohre
erfolgt entweder zu einem Zeit-
punkt, wo Wasser durchläuft,
oder man verstänkert die Rohr-
einfahrt mit einem Tropfen „Kor-
nitol Rot“. Am nächsten Tag wird
dann das Rohr verschlossen. So
wird sicher gestellt, dass man kei-
nen Fuchs einsperren wird. Man
kann das verschlossene Rohr
auch am nächsten Tag auf Kratz-
spuren kontrollieren und dann
mit der Abfangkiste arbeiten,
wenn kein Verstänkerungsmittel
zur Hand ist.

Die Gitter bringen den Vor-
teil, dass sich die Rohre nicht so
leicht mit Laub oder Ästen ver-
stopfen. Ein zugelegter Durchlass
ist auf jeden Fall leichter zu rei-
nigen, als ein verstopfter.

Wenn wir Jäger für einige
Wildarten wie Hase oder Reb-
huhn das Äsungsangebot verbes-
sern, dann sollten man analog
beim Fuchs über eine Ver-
schlechterung nachdenken,
wenngleich dies nicht so einfach

ist. Entlang der Straße ist der
Tisch für Reinecke nicht nur
durch überfahrene Tiere, son-
dern vor allem durch Abfälle, die
aus dem Auto oder auf Parkplät-
zen „entsorgt“ werden, reichlich
gedeckt. 

Hier eine Änderung herbei-
zuführen ist schwierig, doch eini-
ge Möglichkeiten gibt es den-
noch, wenn es speziell um Pro-
bleme mit Füchsen in Ortschaf-
ten geht. Meist wird der Jäger um
Hilfe gerufen, wenn der Fuchs
auf dem Kinderspielplatz er-
scheint. Zu verdanken haben wir
dies vielen Mitbürgern, die den
Fuchs reichlich mit Nahrung ver-
sorgen. Er hat längst gelernt, dass
die Schale mit Katzenfutter auf
der Terrasse eine gefahrlose Nah-
rungsbeschaffung ist und an die
Blicke hinter den Gardinen hat er
sich auch gewöhnt. Dann wird der
Ruf nach der Falle laut. Sie muss
natürlich lebendfangend sein,
doch angesichts der abwechs-
lungsreich beschickten Kompost-
haufen auf jeden zweiten Grund-
stück hat der Fuchs mit dem Kö-
der meist nicht viel im Sinn.
Wenn deshalb der Ruf nach einer
Fuchsreduzierung in Ortschaften
kommt, dann sollten die Verant-
wortlichen auch darauf hingewie-
sen werden, warum es dieses Pro-
blem gibt.

Komposthaufen sind auch
ideale Nahrungsplätze für Ra-
benvögel. Warum sollten diese
schlauen Vögel die Ortschaften
während der Zeit, dort wo sie be-
jagt werden können, auch nur ei-
nen Schrotschuss weit verlassen?

Sie haben doch Nahrung in
Hülle und Fülle und keine Jäger
zu fürchten. Mit einer einfachen
Drahtabdeckung wäre das Pro-
blem gelöst und der Luderplatz
wird für den Fuchs sicherlich wie-
der attraktiver.

Als Jäger sollten wir in die-
sem Sinne Aufklärungsarbeit
leisten und auch einmal andere
Wege ausprobieren, denn nur mit
dem Abschuss werden wegen der
bereits bekannten Begleitum-
stände die Probleme nicht zu lö-
sen sein. Ein sehr weiser Mann
hat dies so ausgedrückt: „Es gibt

für alle komplexen Probleme ei-
ne einfache Lösung! Und die ist
falsch!“

Praktisches
Beispiel:

Die Untere Jagdbehörde wurde
informiert, dass in den Außenan-
lagen eines Kindergartens regel-
mäßig Füchse beobachtet wer-
den. Die Jungfüchse spielten fast
schon zwischen den Kindern.
Fuchslosung im Sandhaufen ist
sicherlich alles andere als lustig.
Der Ruf nach Abschuss oder Fang
wurde laut. Der Kindergarten lag
mitten in einem Wohngebiet.
Schießerlaubnis auf den Kinder-
spielplatz? Das konnte nicht die
Lösung sein. Ich wurde zu einem
Ortstermin gebeten. Als ers-tes
fiel mir der große Komposthau-
fen auf, der in der Ecke des Gar-
tens lag. Außerdem plünderten
die Füchse regelmäßig die Ab-
fallbehälter, was von Stadtbe-
diensteten immer wieder beob-
achtet wurde.

Beim weiteren Begang des
Problemgebietes sahen wir einen
verwilderten Garten, in dem
mehrere alte Autos abgelagert
waren. Durch den verfallenen
Gartenzaun war es leicht, auf das
Grundstück zu gelangen. Dann
war uns alles klar: Die Füchse
nutzten diese alten Autos als
„Heckbaue“. Fraßreste und zer-
bissenes Inventar zeugten davon.
Auf den Sitzen lagen Fuchshaa-
re. Die Füchse hatten es sich be-
quem gemacht, saßen quasi im
„Wintergarten“, trocken und von
der Sonne wohl temperiert.

Durch einige kleine Verände-
rungen konnten wir das Fuchs-
problem im Kindergarten dann
schnell lösen:
1. Beseitigung des Kompost-
haufens, beziehungsweise An-
schaffung eines geschlossenen
Komposters
2. Beseitigung der Schrottautos
3. Fuchssichere Abfallbehälter
4. ein aufklärender Hinweis im
Ortsanzeiger, dass keine herren-
losen Katzen gefüttert werden
sollten, da die Füchse diese Nah-
rungsquelle nutzen.

Exklusive
Jagd-Ausrüstung?

Alles
im Fokus!
Die Kompetenzmesse mit
Weitblick bietet einfach mehr:
• Großes Jagdwaffenangebot
• Auslandsjagd und Reisen
• Faszinierendes Jägerquiz
• Offroadfahrzeuge
• Jagdbekleidung
• Jagdhundpräsentationen
und vieles mehr.

Hotline (0 89) 9 49-1 15 68
Fax (0 89) 9 49-1 15 69
www.jagenundfischen.de

Neue Messe München
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